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Amtlicher Theil.
^ < : .^ ^ Apostolische Majestät habcu nachstehendes«
Allerhocystc Handschreiben allergnädigst zu erlassen geruht-

Licbcr Dr. GiSkra! Nachdem die irdischci, Ueber,
rcste des vercwigtcu Kaisers Maximilian, Meines ^e l .
gcftrnsteu llnvcrgeßlichcu Bruders, unumehr in der Gruft
Unserer Ahnen die endliche Ruhestätte gefunden, thut es
Meinem Herzen wohl, der tiefen nnd innige» Theil,
nähme zu gedenken, welche die Ankunft dcr deiche ans
heimischem Boden nnd deren feierliche Beisetzung allcnt-
halben erneuert hervortreten ließ.

Indem Ich dicfc erhebenden Kundgebungen allgc-
'miner Trauer mit bewegter Seele anerkenne nnd darin
c bcu so viele Beweise dcr iil den Kerzen Mciner Unter-
thancn wurzelnden Pietät nnd trcnen Anhänglichkeit an
.'.'<ciu Haus erblicke, beauftrage Ich S ie , dcr Stadt-
rcnräscntauz uon Trieft uud durch dieselbe dcu Bcwoh.
ncru di.ser Stadt, fo wie der Bevölkerung Wiens in
^cmem und Meiner Familie Namen den wärmsten
Dank auSzusprcchen.

Wien, am 21. Iäuncr 1808.

Franz Joseph in. ^.

Nichtanitlichcr Theil.
Vaibach, 2Z. Jänner.

I n dem Expos«' des RcichSsiiianzminislcrS hebt die
. „Debatte" einige Momente von besonderer Bedcntnng

hervor. DaS eine derselben besteht in dem Nachweise, das;
dcr Aufwand des Ministeriums dcr auswärtigen Angelegen-
es das äußerste zulässige Miuimalmas? rcducirt erscheint.
4"s Meile betrifft die Erwähnung ciucs G c u c r a l '
abstr iche« von .'j,207.<»00 st. am Militärbudget,
welcher aber nur gegen ^vcilass»»li dre ViiemeulS sür
die Kricgsvcrwaltilua, sich al<ü zulässla erweist. Das
dritte uud wichtigste bezieht sich auf die Verwaltung
dcr fn u d i r t e n S t a a t s s c h u l d , dcreu rein tech.
Nische Verrichtung dem Rcichsfinanzministcrium zugc.
wiesen wird. Dieser Theil der Verwaltung der Staats,
schuld, welcher lediglich in dcr Uebernahme dcr Absuh.
reu, w:lchc die beiden LaudcSfinanzministericn znm Bc>
hüse der AnSzahlnng der Einsen nnd Rückzahlungen
>u bestimmten Monatsraten zn leisten haben nnd' in
o^er Auszahlung au die Glänbigcr selbst besteht, hat
allerdings lc.nc staatsrechtliche Bedeutung, nnd cS steht
c'cShnlb auch wohl zu erwarten, daß diese Auffassung
oc^eMMnauzumiisterss die Billignng dnrch die Dele-
gationen erlangen werde, dennoch aber hat Frhr. von

Becke, um der verfassungsmäßigen Regelung dieser
Frage nicht vorzugreifen, fowohl dcu Aufwand als auch
den ManipulatiunS.Apftarat so intact erhalten, daß,
falls eine Ausscheidung desselben ans dem Ncichsfinanz.
Ministerium beschlossen werde» sollte, diese ohuc jede
Schwierigkeit allsogleich stattfinden kann.

Was das in Aussicht genommene a u ß e r o r d cnt-
l ichc E r f o r d e r n : ß f ü r die A rmee anbelangt,
so wird dessen zwar Erwähnung gethan, aber eine be-
stimmte Ziffer diesmal noch nicht genannt. —

Die Austritte iu P r a g sind ciu bchcrzigcnSwcr.
ther Beleg, wie weit nationaler Fanatismus cS bringen
lann. Elnc Partei übrigens. die in die Gasse hinab«
steigt und Pflastersteine als Waffe ycgcu ihre politischen
Gegner, dcreu Verhalten anf dem Boden der Verfassung
fußt, gebraucht, hat sich selbst ihr Urtheil gesprochcu.
Die umfassendste nnd liberalste Versassung, welche jeder
Nationalität freien Spielraum gewählt.'wird von dcr
c^chlschcn Fronde nugcfochtcu, weil ihr iu dcrsclbcu lein
Nanm für ihre Wühlereien mehr bleibt. Daß das M i .
uisterium die Rechte dcr deutschen Bürger BöhmcuS mit
kräftiger Hand schützen und dem Gesetze Achtung vcr«
schassen werde, darüber kann lein Zweifel bestehen. Es
wird den czcchisclicn Parteiorganen" nicht gelingen, diese
lange vorbereiteten und in Scene gesetzten Pübclcxccsse
zu dcr Bcdcutuug einer Vollsdcmouslration hinanfzn>
schrauben. Sie werden wie ein Stcinwurf von dem festen
Ban unserer Verfassung abprallen nnd bald vergessen
sein. Die rnhigc und versöhnliche Faltung dcr parla.
mcntarischcn Regierung nnd die Verwirklichung dcr Lan<
desautouomie durch die Verfassung wird dcr nationalen
Partei den Boden entziehen.

HauPtübrrsicht
des V u r a n schlaues dcr nrmeinsn men A „seal 's, ,
fü r dnö J a h r «^»<j?4 (jedoch uhuc die Theilung dco
Erfordernisses in duS ordentliche und ailßcroidenilichr).-

l. Eap. EabiuctSlauzlci Sr. Mcijcftäi . 7 .̂x5>.l fl,
Ü, Eap. GcmcmsamcS Ministerium des

Acußern.
1. Titel: Eculrullcitung . . . . 978.000

2. „ Diplomatische Auslagen . ^ l.11^'o2O„
.'!. „ EonsnlatSanslagcn <ll 1.5).̂ ) tt.

Hicvou ab die Be^
deckunq durch die
Eousnlatscmküilftc
per . . . . . N^.WOf l .

499.580 „
^. „ Untcrsllitzung für die flücht'

liiigc aus Montenegro . . .'>5).()<>0 „

Tumme . "'T'^IZss.lMfl '

Ucbertrag . . 2,625.600 fl.
5>. Titel: Subvention an den österr.

^loyd . , 2,000.000 st.
Hicvon ab die 4pcrc. Zinsen
dcrPriorilätSschnlo dcS österr.
Lloyd 120.000..
Ferner die Einkommensteuer
des österr. Lloyd . . . . 8000,,

1.798.000 f l .

Zusammen . . 4,423.600 ft.
l l l . ReichSlriegSministerium:

Erforderniß dcr Landarmee (Staats»
znschnß) 72,5)00.0M..

Erforderniß der Kriegsmarine (Staats<
znschuß) 7,500.lXX>..

80,00i).'l)00 ft.'
l V. ReichSftnanzministcrinm:

1. Ti tel : Ecntrallcitunss . . . . 129.51!..,
2. ., RcichSccntralcassc . . . !7.i;01 .,
3. ., Rechnungsdcpartcment für

die ReichSccntralcassc . . N;..'j94 ..

Auslagen für die schwebende Schuld:
4. Titel: Erzeugung, Druck und Aus-

fertigung von StaatSnotcn
nnd Mün^'cheincn . . . 1,05'l).<X«) „

5». „ Remunerationen . . . . 45>00 „
l l . .. Diverse A-lSlagcn . . . 10.000..
7. „ Revision nnd Tilgung dcr

StaatSuotcn n. Münzschcinc ^».000 ..
>-!. „ Einlösung von außer Umlauf

gesetztem Papiergelde . ^ .'j50l).,

I.IOA.OOÜ'fl
Ausiagcu für die fundirle Schnld:

9. Titel - StaatSfchuldcucasjc . . . 1»'.«.O27 .,
1<». „ iltcchuuugsdeparleincnl sür

die StaalSschuldcncassc . . 22.88<! „
^ I I . „ Fachrechnnngsdepartelucnl

für d,c StaaatSschuld . . 1.'j<).5>2X „
12. .. StaatSschuldcudircction . 24..'j.'j2..
I.j. ., Erzeugung von Effecten der

fundirtcn Schuld . . . 'joo.000 „
1-1. „ Provisions» und Eomnlis<

sionssvcsen der Wcchselhäuser 200.(»0 .,
15>. .. Buchspcscn dcrWcchselhäuscr 40.00i>..
l<». ., ZichungSkosten, Inserate u.

RciscanSlagen . . . . 17.200..

902.97.'^ ft.
17. .. Reichöpcnsionen . . . . 1,800.000..

Summe . . :i.9l;9.484 ft.

.fl'llisll'llill.

Beate.
Novsllr U0U E r »st Innss.

l l l .
Eine Entdeckung.

Roller kehrte ziemlich laut heim, Tell erwachte nicht.
Jener, dciu's wie Flammen um die Stirne flackerte,
öffnete das Fenster uud sal, hiuaus in die Nacht, seine
Schläfen zn kühlen. Die Vergangenheit trat vor seine
Seele, die Zukunft cutrollte ihre Bilder, unsichcrc Eou.
turcu: Es ist vorüber das heitere frohe Treiben der
Jugend, das sorglose ums Murgen nicht bedachte Gc-
niesten - Du mußt ms ernste Vebcn hinauS — Deine
wackcru Eollcgeu, wirst Du Tell jc wieder scheu? —

So mochte Roller jetzt gedacht haben ; cr warf einen
Blick zurück auf dcu schlafenden Tell, er gewahrte die
Rose zu sciucn Füßen. Sic war — zerpflückt.

Hcitcrc Erinnerungen HMcn jctzt dcu cruslcn Zu-
tlinstSblick, er sah znrück in scin bcwcgtcö Afadcmiclcbcn:
Malchcn, Käthchcu, Äiiuchcu, wie ihr alle heißen mögt.
habt Dank! Euch war cS uicht um ciucu „Maun,"
nnr um den „flotten Anrschen" zn thnn. Solche Äiädchen
lob' ich mir.

Uud Roller nahm daS Albnm zur Hand. Es lag
noch wie er's verlassen hatte.

Er wollte die diversen Vockeu nnd ö̂ckchcu. Blätter
und Blülhcu nochmals belrachtcn, die nmnch' zarlcS
Händchen hicr herein gelegt hatte.

Roller schlug anf. Ob Zufall oder Fügung, eS
siel die letzte Scitc. Sie war bcschricbcn.

„Acrgcrlich. cS hat sich jemand cincn Scherz erlanbt,
wir hatten die Slnbc osscn gelassen," dachte Roller. Er laS:

..Auf dcr lctzteu Seite dieses Albums zcichuct sich
jemaud ci», dcr Ihucu gcruc mchr geworden wärc. als
Sie ihnl sein wollten. — I n Ihrem Himmer am 2l>trn
Angnst 18 . ."

Es waren rdlc. scingcformte Schristzüae, mit Blei-
stift von zitlcrndcr Hand geführt. An dcr Stelle der
Unterschrift lag eine golden blonde ^ockc, blauseidcn
gcbnuden, dabei ein noch frischer ^ Rittersporn.

„WaS soll daS? Der Scherz ist mir zu ernst. —
Armes Mädchen! ^ Sie liebt mich? — Nein. nein,
mir kam noch kcinc mit so bitterm Ernst," muuologisirtc
Eugen.

I u seinem Ohr sausten uoch die bieder der durch<
wachteu Nacht, immer wieder wie aus wcttcr Ferne kehrte
der Refrain:

Mi ! Deiiimi Arülill'iü l'lciü üüd llar.
Nnd Driiu-in nold'ürü i'ucfsnhan»', Ad,,', Adr. - —

Er trällerte cS hinanS in die sternhelle Nacht, cr
sang alle Strophen durch, um sich diese Eine aus dem
Sinn zu schlagen. Doch wie cr den Blick aufschlug,
war cS ih»', als sähe cr ciu blondlockig Köpfchen über
den Nachlhimmcl schwirre», die Erlcu am Wicnufcr
raufchtcu leiser, bald lauter, und ihr Rauschcu klang wie
das Lied vom „Äuglein blau uud klar."

Roller hatte das Vöckchcu gctüßt. Abcr rafch sah
rr sich nach seinem ssrcuude um, ob cv nicht ctwa cr-
wacht, ihn bclauscht und a»f dieser „Schwachheit" erlappt
habe. Tell schlief uud träumt.

Roller that jetzt die Locke an ihre Stelle und llnvpte
daS verhängnisvolle Album zu. Er begann einzupacken.-
daS Album kam zu unterst, cS sollte ihm nicht mchr in
die Häudc kommen: der Gedanke, geliebt zu sein, beim»
rnhigtc ihn, cr schien ihm wie eine schwere Fessel, ihm
dcin ungebundenen freien Gcist. Er wollte dieses B ^
wußtsciu los wcrdcu uud es auf den Grund seines
Kosfers bannen. Schon lag dcr alte „Flaus" darauf,
Bücher nnd Pfeifen; aber der Mann mit dcn „nnver-
brennbaren" Grnndfätzen holte cS wieder hervor. ES
ließ ihm ja doch keine Ruhe.

Er besah sich das Blatt genauer und entdeckte an
dcr Stcllc, die znvor durch dic Locke bedeckt gewesen,
wie hiugchaucht über daS Papier ein B. - WaS war
natürlicher, al« daß Roller jctzt eine nächtliche Hccrscha»
hielt über alle blonden Mädchen weit und breit' mit B«>
Namcu? —

Balbinc, Vctty, Blanca — —
Beate! Lie ist'S! entrang sich's plötzlich scii^r

Brust, daß cr laut aufrief.
Ihm war'S vorgekommen, als hätte eine zweite

Stimme denselben Namcn gcrnfcn. Er sah nach Tc l l :
dicscr wandte sich, auschcincnd in tiefem Schlummer,
nach dcr Wand. Und doch war'S cr, dcr wic auS Eiuciu
Muudc niit Roller dcn )lamcn Beate gerufen hatte.

Tcll ricf ihn im Traume, Roller wirklich, wachend.
Sie ist's! Die stille träumerische Bcatc! ^ - Und

Roller versank in ein tiefes Sinnen.
Schon grantc dcr Morgen, als er noch immer oer.

gcbcnö mit dem Schlafe rang: vor fcmcu Augen st,,,ud
daS Bild Bcatcns, in sciuciu Ohrc klang daS i'!cd vom
..aoldcncu ^ockenhaar." Und diefcS B i ld , diesc Tön,-



144
V. RcchnungScontrole.

I .T i te l : Oberster Rechnungshof . . 128.798 si.
3. „ Militärccntralbuchhaltung . 895.680.,
3. „ Marincrcchnnngsdepartement 25.477 „

1,049.955 fi.
VI. Reserve für allfällige unvorherge-

sehene Auslagen (gegen besondere
Rechnungslegung) 50.000 „

Gesammtsumme . . 89,505.893 fl.
Die Uebcrschnsse des Zollgefällcs der im

Reichörathc vcrtretcnen Bänder wer«
den veranschlagt mit 8.582.191 fl.

Jene der Länder der nngarischen Krone 1,079.755 „
9,582.191 fi.

5-)ievou ab die Vcrzchrungssteuerrcstitu«
' tioncn 3.100.000,.

bleibt . . <;.482.I91fi.

Gemeinschaftlich zu bedeckendes Erfor«
dcrniß 83,083.702 fl.

2. Sitzung >er Delegatilln deg ungarischen
NeichZtages.

W i e n , 2 l . Jänner.
Gei der Verlesung des Protokolle der letzten Siz>

znng verlangt C s e n g c r y . daß diesmal wie überhaupt
in allen ossiciellen Actcnslückcn die Delegation nach dem
Wortlaute des ^ 3s, Gcsetzartikel >N, 1W? .- Zu Be«
Handlung der gemeinsamen Angelegenheiten entsendete
Commission" genannt werden möge. Die Versammlung
stimmt dem zu.

Die bereits telegraphisch mitgetheilte Wahl deS De-
putirten Paul Somssich zum Präsidenten erfolgte mit
44 nnter 50 Stimmen. Der neugcwühltc Präsident hielt
rine Ansprache, in welcher er unter andcrm sagte:

Unsere Aufgabe ist schwierig! Wir sind berufen,
eine im Eutwicklungsproccssc unseres Vaterlandes blos
theoretisch eingeführte Institution praktisch auszuführen.
Das Gesetz, in dessen Sinne wir vorzugehen haben, be»
zeichnet zwar die Mittel, zeigt die Richtung, in welcher
wir nns bewegen müssen; doch der Pfad ist in dieser
Richtung noch ungangbar und die zweifelhafte Arbeit
des Versuches, die Schwere des Gahnbrcchens ist unser
Theil. Daß wir zu einem Erfolg gelangen, dazu ist die
beste Absicht an sich nicht genügend. Nur der vereinte
energische Eifer der Mitglieder der geehrten Commission
kann die Aufgabe lösen; doch meiner Ansicht nach nur
dann, wenn wir mit jener Treue, die wir dem gelrön»
ten Könige schnldcn, unsere aus der pragmatischen Sanc»
tion erstickenden Verpflichtungen erfüllen, dic ans dem
Verhältnisse zu den übrigen Ländern Sr . Majestät re-
sullirenden Interessen gehörig würdigen, und weun wir
die verfassungsmäßigen Rechte und Gesetze unseres Va-
tcrlandcs mit der uns angeborncn, niemals wankenden
Treue bewahren, d. h., wenn wir den Vcrsnch unter
Beobachtung dce nothwendigen Verhältnisses zwischen
Recht und Pflicht versuchen, Welches Verhältniß zu zer-
reißen moralisch wie vcrnunftrechtlich verboten ist, und
welches sich, wenn cS doch zerrissen wird, in der Praxi«
stets rächt.

Noch stattet Redner im Namen der Versammlung
dem Alterspräsidenten seinen Dank für dessen bisherige
Amtsführung ab (Cljcnrufc), dankt für da« in ihn ge<
setzte Vertrauen und ergreift von seiner neuen Würde
feierlich Besitz. Sodann erklärt er dic Versammlung
für constitmrt und schließt mit einem Lebehoch auf den
König und auf das Vaterland. (Eljcnrufe.)

Zum Schriftführer wurde Ludwig H o r v a t h mit
47 unter 49 Stimmen gewählt. Er dankt mit kurzen
Worten für das in ihn gesetzte Vertrauen.

Schließlich wird ein Comit«'' von 7 Mitgliedern
zur Revision der Geschäftsordnung gewählt.

Die nächste Sitzung wird den Delcgirten in ihren
Wohnlocalen angezeigt werden. (Pester Corr.)

Dic Pragcr Straßcnemjse
schildert ein Bericht in der amtlichen „Präger Ztg." fol-
gendermaßen : I n den vorgestrigen Abendstunden ist es
in der Nähe des dcntschcn Casino zn höchst bcklagcns-
werthen Scenen gekommen. Bereits nm "/^i Uhr Abends
begannen junge Leute, zumeist böhmische Studenten und
Handwerker, aus verschiedenen Wirthshäusern in kleineren
uud größeren Schaarcu nach der Breiten Gasse zu ziehen
und sich vor dem deutschen Casino anzusammeln. Nicht
da« Gerücht, daß an diesem Tage ein Fackelzng staltfin- ^
den werde, hatte die Leute herbeigezogen — denn sammt- ^
lichc Präger Blätter deutscher nud böhmischer Zunge
hatten bereit« früher die Mittheilung gebracht, daß ein ^
folcher Fackclzug überhaupt gar nicht stattfinden werde.'

Die Zusammenrottung vor dem deutschen Casino
war vielmehr schon früher in einigen Wirthshauslocalen
verabredet worden, wie denn auch gestern in der Technik
von Studenten ein in böhmischer Sprache geschriebener
Zettel affigirt wordeu war, auf dcm die Worte gcschrio
ben standen: „Böhmische Techniker! Versammelt Ench
heute um halb 7 Uhr Alle wie ein Mann vor dem
deutschen Casino zn dem b e w u ß t e n Zwecke." Die«
ser Zettel war jedoch herabgenommen und die Stadt«
Polizei von der bevorstehenden Ausschreitung verständigt
worden. Diese traf deshalb auch Vorsichtsmaßregeln, und
als die Excedcntcn in dcr Nähc dcs Casino's anlaugtcn,
trasen sie dort 12 Communalwachlcntc uud einen städti-
schen Beamten.

Vergeblich forderten diese die sich Ansammmelndcn
zum ruhigen AuScinandcrgchen auf, sie crntcteu dafür
nur Worte dcS Hohnes, Einzclnc begannen zn pfeifen.
Der städtische Polizciralh Herr Czakcrt, der Herr Po-
lizcisecretär Piruit und dic beiden städtischen Officicrc cr-
schieueu gleichfalls am Platze, ebenso 30 Communalwach-
manner. Die erstgenannten Herren insbesondere gaben
sich alle Mühe, die vor dein Casino Versammelten zu
zerstreuen. j

Kurz vor 7 Uhr begaum» die exaltirtcu Exceden-!
ten, etwa 600 au dcr Zahl, denen stch als Zuschauers
an 1500 Personen beigesellt hatten, zu pfeifen, uud zu ^
schreien, ntlch den Fenstern des deutschen Casinos wnrde!
mit Straßenkoth geworfen, so daß schließlich eine Tafel
im Lesezimmer cntzweisprang. I n den Zwischenpausen
erschollen Ura< und Pcreatrufe auf einzelne Minister.
Unter diesen Umständen wurde von dein Herrn Polizei-
rathe Czatert der l. k. Polizeirath Dedera selbst ersucht,
auch die Staatspolizei zur Unterdrückung dcs Excesses
aufzubieten. Herr Polizcirath Dcdcra erschien sofort mit
7 Gendarmen am Platze nnd traf Vorsorge, daß auch
in der Trinitärcaseruc Mil i tär in Bereitschaft gesetzt
werde. Bereits um halb 7 Uhr waren dcr Herr Bür«
germeister Dr. Klaudy und dessen Stellvertreter Herr
Hulesch auf dem Schauplätze dcö Excesses eingetroffen
und beschworen die Studenten, auseinander zu gehen.

Da sich zugleich viele andere besser gekleidete Leute
von gcreiftcrem Alter unter ihnen zeigten, hielt ihncn
dcr Bürgermeister vor, sie hätten ihm daS Vertrauen
geschenkt und zum Bürgermeister gewählt, sie mögen jetzt
seine Lage nicht erschweren. Ein Theil zog sich zurück,

der größere Theil blieb jedoch stehen. Anch die in dcr
Nähe wohnenden Hcrrcn Dr. Palacky .-"'». und M .
waren, wie wir erfahren, aus ihrer in der Nähe befind-
lichen Wohnung auf die Straße geeilt, nm sich von dem
Scandalc zu überzeugen und die erregten Gemüther zu
beschwichtigen, was ihnen jedoch nicht gelang.

Das Pfeifen nnd Zischen wurde vielmehr in kurzen
Iutervallcn fortgesetzt. Die Stadtpolizci suchte, während
der Straßcntnmnlt am Acrgstcn tobte, zehn Verhaftun-
gen vorzunehmen, die Exccdentcn wurden jedoch bis ans
drei von ihncn von den Andrängenden wieder entrissen.
Der Herr Polizcisecrctär Pirnik erhielt selbst einen hcf<
tigcn Stoß in die Brust, mchrcre Commnnal-Wachlcute,
von denen sich einige besonders anerkcnnenswerth hervor-
thaten, wurden thätlich insultirt.

Vel der Verhaftung eines dieser Crcedenten wurde
ein serbischer Studeut von anderen Studenten emporgê
hoben, um zu rcdcu und sich so in die Arrctirung zu
mengen, was zu seiner Verhaftung Veranlassung ^ab.
Unter den drei übrigen Verhafteten befindet sich ein Gla-
scrgchilfc und ein Taglöhner. Mittlerweile mochte den
Exccdcuten hintcrbracht worden sein, das; in dcr Tr im-
türcascrnc Mil i tär sich in Bereitschaft setze, denn dieselben
begannen sich beim Eintreffen der k. k. Gendarmeric und
in Folge dcr energischen Aufforderung dcs Herrn Po«
lizcirathcS Dedcra zurückzuzieheu. Die k. k. Gendarmerie
und die ^tadtpolizei versuchten das Publicum vom Trot<
toir zurückzudrängen, was auch allmälig gelang.

Außer dem l. k. Hcrru Hofrath und Poli-cidircctor
Ritter von Sträub un!) dem k. l. Polizeirath Herrn
Marx hatten sich noch mchrcre andere Polizcibcamte an
dcr Stätte dcr Ausschreitungen cingefuudcn. Die Excc-
dcntcu zogen sich darauf in einem großem Schwärme.
Gassenhauer anstimmend und dabei im Trabe einen
„Acust'Marsch" improvisirend, nach dcr Bürgcrressourcc,
um dort einige Slavas auszubringen. Hcrr Bürgermei^
stcr Dr. Klaudy, der überhaupt bci di'cscr Gclcaenhcit
für Ruhe und Ordnnng mit größtcr Energie eintrat,
stellte sich anch dort den ovationslustigen Hcrrcn entgegen
uud fordcrtc sie nochmals ernstlich auf, 'dem Scandalc
ein Ende zu machen.

Ein Redner wollte aus dcr Menge sprechen, wurde
emporgehoben, kam aber nicht zu Worte, da die Slava-
rufe alles übertäubten. Endlich erhoben sich träftigc
Stimmen «1̂  >vi,!<mi! Vüi'lnvu" und in dcr That setzte
sich auch der ganze Troß über den Wenzclsplatz unter
Anstimuiung des »li,i,' <1<>mov muj" nnd „ll<j 5l<iv!>m'>!«
in Bewegung. Um der ganzen Feierlichkeit die Höhcrc
Weihe zu geben, wurde dort das „ll<»j><«li!l<! i'omilüj n)'"
angestimmt.

Einer dieser jnna.cn Gentleinen ließ sich dort wiedcr
emporheben und crtlürtc dcr Menge, daß mau jetzt ruhig
anseinandcrgchen möge. da alles erreicht sei. Ein Theil
verlor sich hierauf in die anlicacudcu Gassen, während
ein Trupp gegen die Breite Gasse sich zurückwendete, von
der k. t. Gendarmerie aber, nachdem schon früher ein
Theil der Stadtpolizci, dcrcn Verhalten volie Ancrken-
uuug verdient, zurückgezogen worden war, gleich beim
Eingang in dic Straße vertrieben wurde. I n der Brei»
ten Gasse selbst dauerte» die Ansammlungen von Neu-
gicrigeu bis gegen 10 Uhr Abends fort, wurden aber
durch Patronillcn jedesmal zerstreut.

Von einem seiner Correspondentcn erhält das „Frcm-
dcublt." folgenden Berichd: Die Polizeibehörde hat heute
den ganzen Tag mit dcu verhafteteu Spcctaleliiiachcrl,
Vcrhöre gehalten, ee sollen an etliche 20 Personen,
czcchische Studenten, Arbeiter und andere Individuen

folgten ihm in einen späten Morgentraum. Er sank
endlick in leichten Schlummer.

Und Tell? — Er hatte geträumt von der Villa
am Wiennfcr.

Die Sonne war schon hoch empor, als er erwachte
nnd Rollern aufrief, dcr hurtig auS dcm Bette sprang.
DaS Felleisen war bald geschnürt, das Album blieb zu
unterst. Roller vermied es. seinem Frenndc von der
nächtlichen Hntdecknng zu erzählen. Er verhehlte sich den
tiefen Eindruck nicht, den sie ans ihn gemacht hatte:
Beatens Bild wich anch jetzt nicht von seiner Seele.
Ader dics Jenem zu verrathen, den er so oft vor Scn<
timcntalität gewarnt, ging wohl nicht an.

Und fo war denn mit dem letzten Morgen, an
dem die Freunde nach cincm mitsammen verlebten Jahre
neben einander erwachten, auch dcr erste Tag aufgegan-
gen, an dem sie sich etwas verschwiegen, was Beide tiefer
bewegte. — Tell hielt fein Stündchen geheim, Roller
verrieth nichts von dem lieblichen Sput der vergange-
nen Nacht, von dem „sentimentalen Gespenst," wie er
cö gern genannt hätte.

Tell las die Blätter der zerpflückten Rose zusam-
men und legte sie in ein Bnch.

Sie nahmen ans ihrer Stube Abschied. I n Tell's
Auge zitterte eine Thräne, aber er preßte sie zurück, sei-
mm strengen Freunde zulicb, dcr dies „Wasser" nie-
mals leiden mochte. Roller wandte sich schnell, er wollte
sich kciuc Zeit lassen, weich zn werden.

Uutcn war's schon laut geworden: man hatte sich
in Gruppen zum Abschied versammelt. Dcr alte Por-
tier — wir kennen ihn bereits — war beschäftigt, Koffer
und Felleisen auf einen Handwagen zu laden, auch daS

Album kam also dorthin. Die „Waschweiber" waren
gekommen und statteten, wie alljährlich, den vermeintlich
pflichtschuldigen Tribut an Thräucn ab; Veitl Itzig hatte
sich eingestellt, dankte für dic „Geschäfte" nnd wollte in
der ellften Stunde noch welche machen; dcr Traitcur
„Matzl" drückte den Scheidenden lächelnd die Hand, er
war das Kommcu nnd Gchcu gewohnt; dcr Pedell stand
einsam rückwärts, aber anch ihm streckte sich manche
Hand grüßend entgegen. Es war ja alles vergessen nnd
vergeben! — Alle hatten sich cingcsundcn, die den Schei-
denden jemals gedient odcr geborgt hatten, alle, die ihnen
je angenehm odcr lästig gewesen waren.

Es war ein bewegtes Bi ld dab, vor dem stattlichen
Akadcmicgcbäude; aber still und ernst bcwcgtc sich's, die
Lautesten waren heute wortkarg, der Abschied ging ihncn
zu Herzen. ^ - Jetzt rief man zum Aufbruch auf den
nahen Bahnhof. Es gab Mühe. Gchör zu finden. Mall
sah's, wie schwer sie diesen Ort verließen, wie lieb er
ihnen geworden war. Endlich, noch hier und dort cincm
Bekannten die Hand drückcno. rissen die Scheidenden sich
los von dieser Stätte froher Erinnerungen.

Der Weg zu den: Bahnhofe führte vorüber au der
kleinen Villa, die wir kennen. —

Wieder erklang jene hcrzbczwingende Weise, aber
ernst, höhnend war der Text:

Auch T u von Dmiciu Giebeldach, Ade!
Schaust mir umsonst, o Karzer, uach — Ade!
Fur schlecht' Quarlicr I i« Tag uud Nacht
Sei D i r eil, Pereat a/bracht: Ade, Ade, Ade —
Ach, Schrideu uud Mcidcu thut weh!

Roller, dcr sonst jeden Zug eröffnete — die Colle-
gen waren gewohnt, ihn an der Spitze zu haben —
blieb zurück. Sein Herz pochte gewaltig, gewaltiger denn

jc in seinem Leben. Al l ' das Gcwirrc von Gedanken,
die jetzt auf ihn herciustürmtcn, drängte sich in den einen
lmngcn Zweifel zusammen: Ist s i c cs odcr - doch
nicht? — So scheint es oft, wenn dcr Abend hernieder.
sinkt, als hätte dic ganze Sonnenglnth des Tages sich
in den lctztcn Strahl gesenkt.

Anch Tcll's Herz schlng mächtiacr; ihn umgaulcl-
tcu noch die Traumbilder dcr vergangenen Nacht.

I n der vordcrn Reihe erklang wicdcr mächtig das
schöne Lied. die herrliche Strophe, die Rollern mit ihrem
Zauber in seinen Morgcuschlummer gefolgt war:

Aorliei soinm' ich cm '̂ilchchmö Hani», At»,'!
O Maid , schau iwch ciumal heraus, Ädc!
M i t Dm,cm Aluqleiu, blau uud tlar.
Nud Deinem gold'iifü Lück^chaar, Adr , Ade, Adr -
Ach Schcidcu uud M^idcu thut weh!

Und da stund sie zwischen dcn Blumenbüschen vor
der Villa, die schwellenden Goldlockeu nmwand ein —
blancS Band. Rollern hemmte cs dcn Schritt, wie fest-
gebannt blieb er stehen. Es war ja Beate, die stille
träumerische Beate! —

Ein Sprnng über die Hecke, — er hatte sie umarmt.
„Bcate, - Du liebst mich!" - und heiß schmol-

zen die Lippen im .Wlssc zusammen, von dcn Thränen
des zitternden Mädchens gekühlt.

Aber iu Eugen erwachte anch schon wiedcr Rol<
l c r , er entrang sich rasch dcn Armen Beatens.

..Laß' ihn geinig sein, diesen einzigen Kuß — lein
zweiter cutwcihc diescu Augenblick! Er ist genug für ein
gauzes Leben."

„Leb' wohl. Beate!"
Thränen erstickten ihrc Stimme, die Scham schoß

in ihrc Wangen. So stand sie dann und schaute ihm
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eingezogen sein, wovon bereits im Laufe dcs Vormittags
etliche an das Landes- als Strafgericht abgeliefert wnr<
den. Sehr hervorzuheben ist, daß auch Serben unter den
Gravirtcn sich befinden, wie der Jurist Saba Java
Rajevic und ein anderer Namens Juan Prhal.

Nach den gestrigen Aufruhrsrcucn verlief sich der
Haufe in die verschiedenen Kneipen, uud sollen bei die-
sen Trinkgelagen über neuerliche Katzenmusik - Concerte
und Balgereien Beschlüsse gefaßt worden sein. Die Ver-
brcitung aufrührerischer Placate haben Dirnen besorgt,
und es gewinnt den Anschein, daß die Scenen schon seit
Langem vorbereitet gewesen, und daß eS nur den Leuten
gewissermaßen an Courage fehlte, wclcheu Geist anzufachen,
die boshaften Hetzereien der Czcchcnblättcr im Bolle zu
wecken verstanden.

Das Bankett wird morgen stattfinden, und falls
sich Ansammlungen auf der Straße bilden, werden M i -
litärpatrouillen aufgeboten werden. Die Polizei hat Aviso,
daß der gestrige Spectakel nicht der letzte, und baß die
bezahlten Beustpfcifer und Beusttrommlcr, wie sich hier
die Katzenmusik-Virtuosen nennen, uoch eine zweite Auf»
führung zu veranstalten gedenken.

Minister Herbst empfing hellte alle deutschen Cor-
PorationSvorständc, Bchördcnspitzcn, UniversitätS- und
Studenten' Deputationen :c. Während der Excesse war
Minister Herbst beim Souper in der Behausung des
Edlen von Stark gewesen. Zur morgigen Bürgcrmei-
sterinauguration erwartet man eine Demonstration im
großartigsten Style, und sehnt man sich darnach, ein
Politisches Lebenszeichen von sich zu geben.

Oesterreich.
W i e n , 21. Jänner. (KriegSministcr iel lcS.)

Positive Meldungen in Provinzblättern versichern, daß
die Anfhebung des Armee«Oberkommando'S nunmehr
eine beschlossene Sache ist. Ein Wiener Telegramm im
ungarischen Lloyd lautet: „Der neue Reichs-Kriegs-
minister trat auf Grundlage der durch die Budgctab»
striche gebotenen Beschränkung ein; dagegen sollen ihm
Versicherungen bezüglich der Fcsthaltnng au der Heeres-
einhcit gegeben worden sein." I n der Boh. finden wir
ein Wiener Telegramm, das so lautet: „Die Regierung
beschloß, in der Organisation der eigentlichen Landes-
Vertheidigung die Besonderheiten nicht ausznschließen, be-
züglich der activen Armee aber die strengste Einheit zu
wahren."

— 22. Jänner. (Ueber die Nachr ich ten
aus dem M i n i s t e r i n m) schreibt die ,.Wr. Abdp.:"
Es gelangen in neuester Zeit im Wege der TagcSpressc
einzelne Notizen ülicr Verhandlungen und Beschlüsse dcs
Ministcrmthes in die Oesfentlichlcit, welche, jeder Authcu-
ticität entbehrend, nur zu sehr geeignet sind, die öffent-
liche Meinung irrezuführen »md zu beunruhigen. Da
den Vcrhaüdlunacn deS MmisterrntheS blos die M i t .
glicder des Cabinet« in Gegenwart cincS durch strengen
Eid gebundenen ProtokollSführcrs beiwohnen und eine
Indiscretion irgend einem Mitglicde dcS Cabinets von
niemandem imputirt werden wird, noch imftntirt werden
darf: so ergibt stch von selbst, daß alle angeblich au«
den Räumen dcs Ministcrrathssaales stammenden Mi t -
theilungen nichts anderes sein können, als einfache jeder
authcutlschcu Grundlage entbehrende Conjecture». Wir
scheu uns demnach auch verpflichtet, vor derlei Notizen
! ° ^ ^ c'uzclneu Organe der Tageeprcssc, als auch

^bücum ernstlich zu warnen.
^ ^ ' ^ "2- Jänner. (Die D e l e g a t i o n e n . —
.^a« ^lnlchen.) Der „Pesti Naplo" sagt über die

Ansprache S r . M a j e s t ä t au die ungarischen De-
lcgirtcn, es sei hier zum ersten Male vom Throne die
Idcc ausgesprochen worden, daß der ungarische Patrio-
tismus nicht allein für die Wohlfahrt Ungarns, sondern
auch der mit uns vcrbüudctcn Völker eine Quelle sei.
Eben so wichtig sei die Acußcruug, daß die Verfassung
Ungarns in den Delegationen eine neue Garantie ge-
sunden, daß die ungarische Verfassung für die Wohl-
fahrt der übrigen Völker der Monarchie kein Hinderniß
sei, daß der uugarifchc König feine Pflichten erfüllen
kann, ohne durch feine Mission als österreichischer Kai-
ser gehindert zu sein. Dies bewiesen zu haben, sei daS
Verdienst der Deal.Partci. — Der ..Ungarische Lloyd"
constatirt den günstigen Eindruck, welchen die Ansprache
Sr . Majestät an die Delegation gemacht hat, und hebt
auf Grund derselben hervor, daß die Delegationen in
der That eine Garantie der altcrcrbtcn Verfassung wer-
den können. — Dem „Pester Lloyd" wird auS P a r i s
geschrieben, die Herren Schneider und Haber hätten
beim französischen Finanzminister Magnc, im Namen
der Kl»<:i«'!l' ^«'n^i-ull' die Bewilligung zur Emission
des ungarischen AnlchenS nachgesucht uud erhalten.

Uusland.
B e r l i n , 21. Jänner. (D ie Ver t räge mi t den

d c p o s s e d i r t c n Fürs ten) in Betreff der Abftn-
dungssumme haben Aussicht auf die Bewilligung der
Kammer. Die conservative uud zwei Drittel der Natio-
ualpartci stimmen dafür. Dagegen ist der Antrag Sy-
dels ziemlich aussichtslos.

Dresden, 21. Jänner. (Die A b g e o r d n e t e n -
kammer) beschloß anläßlich zahlreicher Petitionen, die
StaaiSregicrung zu ersuchen, bei den Organen der uord-
deutschen Bundesregierung zu erwirken, daß daS prcußi-
schc Mil i tär - LeistungSgcsctz vom N . Mai 1851 abgc»
ändert und für alle zu Militärzwecken zu leistenden Dienste
eine Entschädigung gezahlt werde.

München, 21. Jänner. (Die Re ichSra thS -
k a m m c r ) hat mit 32 gegen 10 Stimmen den Arti-
kcl 2 dc« Wchrgesetzcs, daS ContingenlSgesctz betreffend,
in ciuer modificirtcu, der Zustimmung der Abgeordne-
tenkammer ziemlich gewissen Fassung angenommen.

München , 22. Jänner. ( H o l l par lament . )
Ein officiöscr Artikel der ..Südb. Presse" tritt der na-
tionalen Agitation bezüglich des ZollparlameutcS ent-
gegen, hält cö für uuangcmesscn, schon jrtzt, bevor das
Zollparlamcnt die Probe bestanden hat. seine Grundlage
völlig umzugestalten, hebt hervor, daß die Zollvereins-
Vertrüge die Rechte des ZollparlamcntS begründen, aber
auch begrenzen, und betont, daß die Erweiterung der
Compctcnz nur auf dem freien Wege der Vereinbarung
der betheiligten Regierungen herbeigeführt werden lüune.
Dic baicrischc Ncaicruua halle an dem nationalen Ziele
fest, werde sich aber dic nur ihr sclbst zustehende Ini t ia-
livc zu Erweiterungen der Compctcnz nicht nehmen lassen.

F lo renz , 21. Jänner. ( S i t z u n g deS S e -
nates. ) Mcnabrca zeigt die Bildung dc« neuen Ca-
binctteS an. Die Minister bringen verschiedene, von der
Kammer schon angenommene Gesctzesvorlagen ein.

R o m , 2O.Iänncr. ( D e m c u t i . ) Das „Giornalc
di Roma" dcmcntirt die Gerüchte über die Schließung
der Thore Roms, über einen Zusammenstoß päpstlicher
Zuavcu mit Garibaldiaucru in der Provinz Vitcrbo und
über die Räumung dcS päpstlichen Gebietes von den
Franzosen.

P a r i S , 21. Jänner. (Russische R ü s t u n -
gen d c m e n t i r t . ) Der „Etcndard" versichert, daß die

nach, sich kaum bewußt werdend, was sie gethan. Noch
emen Blick, und sie wandte sich und verschwand in den
Weißbuchen.

Roller aber sprang dem Zuge uach, der kaum fünf-
z»!i Schritte voraus war. Man neckte ihn mit seiner
geschickten Art zu „attaquiren;" ihm aber war cö wenig
spaßhaft zu Muthe, uud er verbarg nur schwer seine
ticflnnere Erregung. Um seine „unuerbrcnnbaren" Gruud-
sätze war'S geschehen.

Der Troß war auf dem Bahnhof angekommen,
eben auch brauste schon die Locomotive daher'. Schrill
ertönte der Sianalpfisf. Rollern war's, als hätte dieser
Ton blutig icm Mark, sein êbeu durchschnitten.

Nochmals schüttelte Tell seinem Freunde die 5>and,
dem^aluckl.cheu, der ihre Liebe besaß. Er grollte ihm

Vom Perron erllang noch im Chor das Ade

„ . I ^ ! ' ^ "? 7 " ' . ^ toller sah noch ein Taschen-
tuch wehen von der kleinen Villa her. Die Zurück-
gebliebenen schlenderten langsam nnd still nach Hause.

Tell trug ein herbes Leid mit sich heim: zerpflückt
wie die Rose lag vor seiner Seele da« Glück, das er in
der jüngstcu Nacht errungen zu haben geglaubt.

Sie war'S ja gewesen, die Rollern umarmte; wer
aber ist die Spenderin der Rose? — Tell war dies
Lleichgiltig, wenn sie nicht von Beaten kam.

Nächsten Morgens, nach einer schlaflosen Nacht
reisle auch er nach der Heimat ab, um die Ferien dort
zuzubringen und womöglich — zu vergessen.

l ! i l e r l i l l l r.
„Deutscher Nat iona l - Schatz." N e u - C l a s s i .

l e r a u « gäbe. DaS ist tine rechte Classilcrausgabe für
das Voll. Kurz und bündig, geschmackvoll ausgestattet und
dilliq. Sie nimmt nicht viel Naum ein. Das ist gut: denn
die sie laufen sollen, sind nicht in der Lage, sich ein Zim«
mer al« Vibliolhtl cinzutichten. Sie enthüll nur Schiller,

>Gothe und Lessmg. Auch die« ist gut. Denn der Besitz
! dieser drei Gröhlen und Besten soll nicht gebunden sein an
die Bezahlung auch der Schriftführer zweiten Ranges, wie
Klopsloci, dessen lyrischem Schwünge nachzufliegen heule Üsthe»
tische Bildung erfordert, wie Herder, drssen Verständniß
überdies culUlrgeschichlliche Kenntnisse voraussetzt, oder gar
Wieland, der selbst mä)t weih, wie er unter Classiler gera»
tbc» ist. M0chte vorliegende Ausgabe dazu milwirlcn, die
imiere und formelle Schönhcit und Gcöhe der drei Genann.
ten auch in den tieferen Vollsschichlen über alle anderen
Dichtungen und Unterhaltungen zu stellen und zum Muster
u»d Probirstcin für jene zu macken. Die Sammlung bringt
aber nicht alle Weite dieser herrlichen Drei. Deslo besser.
Denn sie bringt ja doch a l l e lyrischen, a l l e epischen und
a l l e dramatischen Well , , von den prosaische'.: a l l e jene,
welche nie an allgemeinem Interesse verlieren werden.

I n 40 Lieferungen :» 3 Ngr. (20 lr. 0. W.) wild
diese Ausgabe vollständig. Die Abonnenten erhalten noch
dazu eine Prämie: 315 Biographien berühmter Deutschen
mit deren Bildnissen in vorzüglichen Holzschnitten aus der
xylographischen Anstalt der Leipziger Illustrirlen Zeitung
( I . I . Wcber).

Diese« Unternehmen ist ein«s großen Erfolges werth.

Zahl der im Westen Rußland« «ngehäuften russischen
Truppen vielfach übertrieben sei.- ihre Stärke soll gegen-
wärtig wcber in Polen noch in Bcssarabien eine auS-
nahmSweise sein.

S t . Pe te rsbu rg , 21. Jänner. ( D e r „ russ .
I n v a l i d e " über die O r i e n t f ragc. ) Der „Russ.
Invalide", die Meinung der „Debatte" bekämpfend, daß
die europäischen Mächte dem Protectorate der Christen
im Oriente entsagen müßten, sagt, dic gesammtcn christ-
lichen Stämme würdeu dann verzweifelt aufstehen und
die christlichen Mächte müßten zur Erhaltung der Pforte
mit der Pforte gegen die Christen ein Bündniß schließen.

Hagesueuigkeitm.
— ( M i n i s t e r i a l r a t h V e l n h a l d R i t t e r v o n

M a y e r ) , «st« Protokollführer der früher bestandenen Mi»
nisterconserenzlanzlei, ist auf seine Bitte in den bleibenden
Ruhestand versetzt, und bat Se. Majestät der Kaiser demsel»
ben für feine erprobte, treue und ausgezeichnete Dienstlei«
stung die allerhöchste Zufriedenheit allergnübigst ausgedrückt.

— ( A u d i e n z der W i e n e r j u r i s t i s c h e n Ve«
f e i l s c h a s t bei dem M i nist er D l . B e r g e r . ) Da»
Präsidium der juristischen Gesellschaft, bestehend aus den
Herren LGR. Frühwald, Dr. Possanner und Dr. Joseph
Kopp, begrüßte am 18. d. den Herrn Minister Dr. Beiger
in besonderer Audienz. Der Minister versprach, die Vestre«
düngen der Gesellschaft, deren Mitglied er ist, nach Kräften
zu unterstützen, und bedauerte, dah ihm eine personliche Be»
lheiligung an den Arbeiten durch Geschästshüufung unmög»
lich gemacht werde. Auf die im Zuge befindlichen Justiz»
reformer» eingehend, äußerte der Minister, daß die großen neuen
Gesetze (Civilproceh- und Concursordnung, Strafgesetz und
Strafproceh) laum vor dem Jahre 1870 activirt weiden
tonnten, dah die Regierung aber beabsichtige, die dringend»
sten Reformen sofort einzuführen und dem Reich»rathe noch
i>, dieser Sefsion die erforderlichen Vorlagen zu machen. Al«
solche bezeichnete er insbesondere ,in Gesetz über die so«
gle iche E i n f ü h r u n g der S c h w u r g e r i c h t e f ü r
P r e h p r o c e s s e und ein Gesetz über die A n l a g e v o n
P u p i l l e n u n d W a i s e n g e l b e r n , welche künftighin
auch i n a n d e r e n a l s i n S t a a l « p a p i e r e n sruc»
t i f i c i l t w e r d e n s o l l e n . Schließlich erkundigte sich der
Minister eingehend um die ökonomischen Verhältnisse der Ge»
sellschaft, welche bereit« über 300 Mitglieder zählt, und
sprach die Ansicht au«, daß er eine Verbindung derselben
mit dem juridisch-politischen Lesevereine für wünschenswerlh
und zweckmäßig halle.

— ( H e r r n D r . M ü h l f e l d ' s B e f i n d e n ) hat
sich seil Dienstag in erfreulicher Weise gebessert. D l l Kranle
murdc seit einigen Tagen von leinem Herztrarnpf befall-n,
auch zeigt sich eine so merkliche Zunahme der Kräfte, datz
Dr. Mühlield Mittwoch Abend« die Besuche deS Minister»
des Innern Dr. Gi«lra und des Abgeordneten Kuranda
annehmen tonnte.

— ( W i d e r r u f . ) Die Pariser „Presse" versichert —
und sie ist in der Lage die« zu wissen — bah bei Nuntiu«,
Mjgr. Cbigi, bish,r leinen Auftrag von Rom erhallen hat,
dem Kaiset einen geweihten Hut oder Degen zu überreichen.

— (Ung lück aus d e r Z t c h e N e u . I s e r l o h n . )
Ueber den lhalsächlichen Hergang d,» surchtbaitn Unglücke«,
da«, so weit bi« jetzt ermittelt ist, urplötzlich 78 Menschen»
l«ben vernichtete und 21 Unglllcksgefährten mehr oder weniael
erheblich velletzle, lieben wir bereit» berichtet. Der Zuftanv
der aus der Zeche Neu^Iserlohn gelbbteten und schwer ver»
letzten Bergleute war zum Theil ein entsetzlicher, der selbst
die an furchtbare Anblicke mehr gewohnte« Aerzte erschüt»
terle. Hin und wieder hing das Fleisch der Hände und
Finger in langen Fetzen herab und von den Armen waren
ganze Stücke bis aus den Knochen hinweggerissen. Bei
einem Manne u. a. fehlte ein Bein und die Hälfte de»
Kopfe«. Die L,iche eine« der (lrsticklen wurde obducirt und
e< ergab sich, daß beide Herzlammtrn de«selben vollständig
auseinander gerissen waren. Während ein Theil der dem
Olstickungslodl erlegenen Bergleute mit lrampfhaft verzerrten
Gesichtern ausgefunden wurde, war da« Antlitz anderer so
ruhig und friedenvoll, als ob sie in lanflem Schlafe lägen.
Die verunglückten Leute gehörten weitaus zum grüßten
Theile den Orten Castrop, Lütgendortmund und Langendreer
an. Die Lebensgewohnheiten der betreffenden Familien bringen
es mit sich, daß Väter, Sohne und Brüder einer und der»
selben Familie, eines und desselben Hause« ans derselben
Zeche arbeiten. So war es denn natürlich, bah im gegen»
wärligen Falle ganze Familien und Hausgenossenschaslen wie
mit Linem Schlage aller erwachsenen männlichen Mitglieder
beraubt wurden. Zählt doch ein einzig,« Haus nicht weniger
als s<ch« Todte! sine Frau erkannt« nach längerem Suchen
ihren Mann nur an den Resten der Velleidung, denn sein
Gesicht war bis zur vollsten Unlcnnllichleil entstellt. Eine
Mutter fand ihre drei Sühne als Leichen. Tine andere, die
zu Hause zwei laubstumme Kinder hat, fand ihre beiden
gesunden, kräftigen und braven Sohne, die Stützen der
Familie, todt. Line arme, dochgesegnele Frau fand ihren
Mann unter den Tobten. Vine andere Frau, Mutter von
sieben Kindern, fand den Gatten uno den ältesten Sohn
todt. Au« einem Hause in Langendreer hatten Vater und
Sohn und der Bruder de« Vaters da« Leben eingebüßt.
Line Braut aus Langendreer, die am vorigen Sonntag zu«
dlilten male aufgeboten worden war und in de» nächsten
Tagen heiraten follle, fand ihren Bräutigam unter den
Leichen, «in Bergmann hatte die Nachtschicht teendet und
war i " bemfelben Augenblicke ausgesahren, al« stin Sohn
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zur Frühschicht einfuhr. 3r fand sich durch irgend einen
Umstand veranlaßt, nochmal» einzufühlen, und beide. Valer
und Sohn, lamen um. Zwei Frauen stritten sich um eine
Leiche, die jede von ihnen für die ihres Manne« hielt i die
Eine 'wollte denselben an einem Gürtel, die Ändere ihn an
den «chuheu erkennen. — Am Freitag Vormittag, standen
im Zcchenhause nrch 50 meisten« schon geschlossene Sarge
nebeneinander, mit angeheileten Zetteln, auf welchen die
Namen Derer, die dann ruhten, vermerlt waren. Auf vlei
Sürgen fehlten vie Namen, weil c« noch nicht gelungen war,
die betreffenden Leichen zu agnosciren. Tie Veerdizung der
Gelödteten erfolgte Freilag Nachmittags. Ueberaus große
und ieieiliche Trauerzüge geleiteten 26 derselben nach dem
Friebhose von Langendreer und je ebenfo viele nach den
Begrabnihstättcn von Lütgendorlmund und Castrop.

__ ( D e r N o t h s t a n d i n O s t p r e u h e n ) scheint
bereits eine grauenenegende Hohe erreicht zu haben und
man steht fast ralhlo« der schrecklichen Thatsache gegenüber.
I n Berlin beschloß eine Vollsversammlung die Absendung
einer Petition an das Abgeordnelenhaus, daß den Nolhlei«
denden au»gitbige Hilse au« dem gefüllten Staatsschatze zu
Theil werde wogegen die Regierung sich beharrlich sträubt.
I n Hamburg wurden 23.000 THIr. für Ostpreußen gesammelt i
überhaupt ist man allerolten nach Klüften bemüht, öffent«
lichl Sammlungen. Conc«rle, Theatervoiftellungen u. f. «,.
zu Gunsten der aimcn NolhleidlNden zu veranstalten. —
lluch in Wien finden namentlich in Arveiltltreijen Samm«
lunaen zu diesem Zw^cle statt.

— (Vesuv . ) 2cr gruptionslegel des Vesuvs wilst
jetzt vo.zugsweise Asche au« ; die Detonationen si"d schwa»
cher un° selten. auch die Instrumente de« Observatotium«
zeigen weniger «irregung. Der bis unter da« Observato«
,ium vorgegan^oe Lavaft'om sttht slill und i!'l mit Fuma.
rolen uno Sublimationen von Leesalz und Kupfcrchlorür ver«
mischt. Der andere Arm. gegen Favonta hi», ist auch
stthtn geblieben und die neu« Lava hat sich mehr gegen
Tolle d.l ^ r ^ o bma/wcndet. Jetzt ist der rechte Zeitpunkt
für «ine wahre Vcsuviudujliie ge»?mmeu, und al< «infachsle
Folgerung dcnau« ergibt sich in Neapel selbstverständlich ein
noch aMerer Vesuvschwindel. Alles will jetzt den übermal»
ligenden Andliel des nächtlichen Feuerslioms geniehe», und
i>, Torre del Greco und Nesina gebt es ungeheuer lebhast
,u. da halb Neapel draußen bei Nacht dirouatnt. Jeder der
Voltigen Bewohner, der noch nie auf dem Vesuv gewesen
ist, prei«t sich al» den erfahrensten Fühler an i er tann e«
auch ungefchcut thun und braucht sich nur an die Fuhstapje»
der Karawanen zu halten, welche von allen Seiten hinauf,
ziehen.

Loca le s.
- ( V o d n i l f e i e r . ) Am 2. Februar veranstaltet die

Cilalnica zum Andenlen an V o d n i l ci„e feüliche Beseda.
D « Ertrag cieser Beseda. zu welcher auch Nichtmitglierer,
wenn sie durch ein Mitglied eingefühlt werden. Zu ln t t ha.
ben. ist dcm (Kesellschastsfonde gewidmet.

— ( B y r o n « M a z e p p a ) in freier Nachdichtung
von dem grützten Meister der slooenischen Sprache, I ovan
Kofesli (Pseudonym, Finanzrall) Vesel in Trieft), ist soeben
al« Veilaae ler „Nooice" erschienen.

Neueste Post.
W i e n . 22. Jänner. Me „Wr. Ztg." schreibt:

Nach den Bestimmungen des Art. ^ des Staatögrund«
gcseyeS vom 21. December 1867 über die „richterliche
Gewalt" und nach Art. !3 des Staatsgrundgesetzcö vom
selben Tage ülicr die Ausübung der Regierung«, uud
Aollzugögcwalt haben alle richterlichen Bcamten nnd
alle übrigen Organe der Staatövenvaltung ln ihrem
Diensteide auch die unverbrüchliche Beobachtung der ^Staats-
arundacsetze" zu beschwören. Diese Bestimmungen der
Staatsgrundgesctzc veraillaßten den Mmisterrath. bcl Sr.
Maicstat dcm Kaiser wegen Wanderung der blShcngcn
bezüglichen Diensteide die entsprechenden Anträge zn stellen.
Zugleich ergab sich aber angesichts deS neuen VeremS-
gescyes und der hierauf bevorstehenden refonmreudcu Be-
stimmnngen des tünftigkn Strafgesetzbuches die Unthun«
lichleit, in die Diensteide der Vollzugsorgane der Staats.
Verwaltung die bisher übliche Beschwörung der Nicht«
thcilnahmc an geheimen Gesellschaften für die Zukunft

aufzunehmen. Diese in einem allerunterthänigsten Vor.
trage an Se. Majestät den Kaiser geltend gemachten Er«
wägungen hatten die allerhöchste Entschließung vom 19ten
Jänner l. I . zur Folge, mit welcher bestimmt wird: i,.
daß alle Amts« und Diensteide, welche in Folge neuerer
Ernennungen oder Beförderungen noch zu lcisteu sind,
an Stelle der Worte „an den Allerchöchst vorgezeichneten
Regierungsgrundsätzen unverbrüchlich festzuhalten", die
Worte zu enthalten haben „die Staatsgrnndgesctze un-
verbrüchlich zu beobachten", l». daß alle schon beeideten
Organe der Regierung nachträglich anf die Worte „ich
erkläre an Cidesstatt dic Staatsgrundgcsetze unverbrüch-
lich zu beobachten" zu verpflichte» sind, c-. daß dieser
Verpflichtung in allen Fällen durch die Unterfertigung
und Einsendung einer deu obigen Bestimmungen cnt.
sprechenden Eidesformel zu genügen ist, <!. daß die bis-
herige Elauscl in den Eidesformeln über die Nichttheil-
nähme an geheimen Gesellschaften zu entfallen habe, an
deren Stelle jedoch nachstehende Elausel zu setzen ist:
„Auch werden Sie schwören, daß Sie einer ausländischen,
politische Zwecke verfolgenden Gesellschaft weder gegen»
wärtig angehören, noch einer solchen Gesellschaft in Zu-
kunft angehören werden."

W i e n , 22. Jänner. Die meisten Mitglieder der
D e l e g a t i o n des Reichs r a t h es halten sich heule
Vormittags in einem EommisfionSlocalc des Herreuhau»
scs zu einer Besprechung über die formelle Behandlung
des von der Regierung eingebrachten Voranschlages der
Ausgaben für die gemeinsamen Angelegenheiten für das
Jahr 1808 ciugefundcn. Man einigte sich dahin, in der
morgen stattfindenden Sitzung der Delegation den An»
trag zu stellen, daß zur Vorbcrathung dieser Regierungs-
vorlage ein Ausschuß von 21 Mitgliedern gewählt werde,
und in denselben e i n Drittel aus den Mitgliedern des
Herrenhauses und zwei Drittel aus dcn Mitgliedern
des Abgeordnetenhauses zu entsenden. Weiter wnrde es
auch als wünschcnSwcrth bezeichnet, daß in diesen Aus<
schliß ein Mil i tär als Fachmann gewählt werden möge,
in welcher Richtung die Wahl auf den Dclcgirten F Z M .
Freih. v. MertcnS fiel.

D e m P r ä s i d i u m deS Abge o r d u e t e n h a u -
ses wurde von Seite der Regierung auf kurzem Wege
bekanntgegeben, daß die bis zum 29. d. M . Allerhöchst
angeordnete Vertagung des Reichsrathes wahrscheinlich
binnen kurzem eine Verlängerung erfahren dürfte, waS
dasselbe veranlaßte, die einzelnen Mitglieder dcs Abge-
ordnetenhauses aus Rücksicht für deren Privatvcrhältuisse
davon brieflich schon jetzt in Kenntniß zu setzen, mit der
Hinweisung, daß in Kürze von Seite der Regierung die
betreffende Verlautbarung erfolgen werde.

Zur Enttrüftung der Mittheilung, wonach der
Wiener päpstliche Nuntius erst in letzter Stunde und
nur aus eigenem Antriebe der Leichenfeier des Kaisers
Max beigewohnt habe, läßt derselbe in einem Pester
Blatte erklären, daß er, Monsigüor F a l c i n e l l i , ein
besonderes Schreiben uum Papste erhalten hat, worin er
beauftragt wurde, nicht mir der ^cichenfeicrlichlcit als
Repräsentant des heiligen Vaters beizuwohnen, sondern
auch Sr . Majestät dem Kaiser und der kaiserlichen Fa»
milic selbst die innigste Theilnahme Sr. Heiligkeit Papst
Pius lX. mitzutheilen.

P r a g , 22. Jänner. (N. Fr. Pr.) Als Rädelsführer
bei den Demonstrationen wurden fünf czcchische Studen«
ten eruirt und gestern dem ^andcSgcrichtc übcrgcbcn.
Unter den gestrigen Vcrhaftctcn sind ebenfalls vier S tu .
deuten, welche morgen dem Landesgerichtc übergeben wer-
den. Gegen dreihundert Arbeiter hatten sich gestern Abends
in Carolinenthal angesammelt und versuchten, das ge-
schlossene Stadtthor gewaltsam zu eröffnen, verloren sich
jedoch, als sie vom Mil i tär zurückgedrängt wurden.
Alles deutet darauf hin, daß ein vollkommenes Einuer-
ständniß nutcr den Tumultuantcn herrschte. — Zwischen
Iustizminister Herbst und dem Statthalter hat heute
eine Eonfcrenz von zweistündiger Dauer stattgefunden.
Gerüchtwcisc verlautet, Klaudy beabsichtige, seinen Posten
als Bürgermeister niederzulegen, weil sich seine Macht-
losigkeit gegenüber den Excessen herausgestellt habe.

Pest, 22. Jänner. Die Kuppel der Leopoldstädtcr
Cathedralc ist eingestürzt, wobei auch der Mittelbau zer-

stört wurde. Es ist kein Menschenleben zu beklagen,
da man durch da« Bersten zweier Säulen auf die
Katastrophe vorbereitet war.

S t . P e t e r s b u r g , 22. Jänner. Aus Turkestan
wird gemeldet: Räuber in Vockhara nahmen einen rus»
fischen Officicr und drei Soldaten gefangen. Auf die
Aufforderung seitens der russischen Behörde zur AuS-
folgung derselben gab der Emir eine wenig zufrieden»
stellende Antwort. Der russische Commandant ordnete
die Züchtigung dcr schuldigen Cantone an. Der Emir
hebt zahlreiche Nccrnten ans und bereitet sich zum Kriege
vor. — I n M o s k a u hat ein Haus mit 2,50().(XX)
Rubeln fallirt.

Telegraphische Wechsclcours«.
vom 23. Jänner.

5perc. Metallic ueS 56.80 — 5perc. Metallique« mil Mai- unb
»tovcmbcr-Zmseii 57.75. — 5pcrc. ?latloualÄ„lchen 65.80. — Vanl-
«cti?« 672. - Lrcditactiei, 155.60, - l860cr Staatsanlehen 84 20.
Silber 118, - . Gondel, 120. — K.l Dircaten 5.73.

Handel und ^olkswirthschastliches.
Die Oiöfabr icat ion. Bereit« bei der vorigen Au«,

stellung zu Lonvon (1862) eilegltl, die mächtigen ü i « m a «
schinen von Siebe (London) und Carr« (Pari i) allgemei-
nes Aussehen durch die grohculige Lieferung von EiZbl0clen
und Eiscylindern i in Paris (18(i7) war Carr« mit einem
so gewaltigen Eisanfeitia.ung5-Apparat im Ausslellungsparl
erschienen, dah ,r alle Restaurants, welche den Palast gar«
nirten, mtt Eis zu versorgen im Stande war. I n einem
grchcn Ncssll wird mit Hilfe eines starten Feuers aus «iner
wässerigen Lösung des Ammomals dcr letzlere verdampft
und in einem „Kühler" unter sehr slallem Drucke wieder
tropjbar flüssig. Dieser verdichtete Ammoniak gelangt i>» ein
Rühreusystem, welches von Kochsalzwasser umgeben ist. I n
jenen Rühren veidunslet der condensate Ammoniak so rasch,
oah die Chlornatrium'Lüsung dazu ihre Wärme hergeben
muh, wobei sie, wie noch andere Salzlösungen und verfchic«
dene Materien, z. V. Chlorcalciunl'Wasser, Glucenn, unter
Null crlaltrt, oh»e zu gefrieren. I n diese mächtige Vor»
rathskammer der Killte („Nefligeratol") werden blecherne, mit
Wasser gcsüllte Formen gesicUt, in welch,» sich da? Liz
schnell erzeugt. Uu« dem Rohrensystem de« „llaltemagazins"
(lines grohen Bottichs mit etlalteter Salzlösung) wird mit-
tels geeigneter Vorrichtungen der Nmmoi'ial in tropfbarer
Form wieder in den Kessel zurilckgepumvt. U»d ind<m dieser
Krl'iöproceß sich ununterbrochen wiederholt, geht die Eistlzeu-
gung coi'liuuiilich sott. Der Zolkentner des so fabriciiten
Eises lommt auf etwa 50 ts. ü. W. zu stehe», uno Carrl!'«
Apparat hat bereits in vielen Brauereien Lingana. gesunden.

Ullgekommene Fremde.
Nm 22. Iauner,

Htad t HUlel,. Die Herren: Zujec. (Hyümasialprof,, vllu Zima>
ricc. — Sspft, Fcibricanl, von Graz. - Müchel, Vürg»v, v°«
Gotisch«. — Diefcnbach, Kaufüi., uoii Stuttgart. — Kochler,
Kaufm., voii Vliioenz.

E lephant . Die Hrrrcu: Wilfan. t. l. Liiileuschiffsfilhiirich,
inid Bollwil), Inspcclo», v^ii Nie». - Zündn-, Iiigemein-,
uon Ärad. - Vicic, Haüdclsm , vo» St, Oarthnlinä. - Äullley
Isidor, nnd Biiltley K., uun ')tew:?)0rl. — Eusoio. uon Trieft.

Bl i ierischer Ho f . Die Herren: Hofbaucr, ssabriccmt, von
Neumartll. ^ Scowers, Preßuli »ud Purli, Handelslt, von
Tricst,

M a h r e n . Hcrr P^hani, Adv.-Ecmcipicitt, lion (li l l i .

Theater.
H t u t c F r e i t a g :

Z»m Vortheile des Herrn OrchesieroirecloiS Z a p p e .
W i l h e l m T e l l .

Große O p e r i i l i j Acltl l uoir Rossini.

^ " " 3 c: si ti > - ! 3.^ ^

< 5 y 6 ̂  2l 8 » ^ ? « .. u -s.
" « » « 3> P « " " - « 5 »

« ! », .8 3 ! Z » « « " «
" j ^ Ü T N " ^ " ? - -r-0.4 Ö. s. schw, Rcgm „
23, 2 ., N. ! 320.,. , ̂ . 2.» W, schwach grchth. bew ^ ' ' ' '

j , 0 ,. Ab. ^ >'j22,i« > - 0.» windstill sternenhell " ? . " '
Nachlö Ncqen, bi« nach 7 Uhr Morgen« anhaltend. Vorm,

c>l'ichlossem- Wollendecle. gcc>cn Miltag geloclen, sonniger ^inch-
iü i l ia^ stcn'lcg Abschniclzen des Schnce'S. Abcndroth, Das Tages-
iintlel dcr Warme war um 2.4 ' ilber dcm Norinalc,

Vsrai.uwir<lick!'r ^edocleur: Issna^ v. K l e i » m u o i

^ - — 7 — . 4 3 » l - n "2 c>am,.r Die aüustige Te.denz trat l)es°..ders .m S.aatOfondöumsatze hcruor, die meisten verzinslichen G.Nnngm stellie.i sich höher und Nalioualaulehe» stieg
D l N l k l l b c r l c h t . 33 "pLt Auch L°se m^ I.'distriepapiere standen unter d.eseu. Einflüsse. Devlsen uud Valuten bl.eben unverändert.

Deffentlich« Schuld.

X. des Staates (fur 100 f l )
Geld Waare

I n 0. W. zu 5p<lt. filr 100 fl. 54.15 54 25
I n Vfterr. Wiihruag steuerfrei s>? 35 57.50
" , Steucraul. in ö. W. v. I .

1864 zu bvlit. rückzahlbar . 89.25 89./>0
'/. Gteucranlchen in üst. W. . «5.75 «6.25
Elldcr-Anlchc» von 1«»i4 . . 72.— 7 3 . -
Silberanl.1865 (Frcs.) rriclzahlb.

in 37 Jahr. zu 5 pLt. 100 st. 7 9 - - « 0 . -
3tat.-Anl. mit Iän.'Coup, zu 5"/« Uü.15 66 30

„ „ „ Apr.-Luup. „ 5 „ 6<>.15 ««.30
Metaliique« . . . . „ 5 „ 56.80 57.—

dctto mit Mai-Coup. „ 5 „ 57.70 5^.90
detto „ 4 ^ . f»0,?5 51,25

Mi t Verlos, v. 1 .1^9 . . . 159,5<» 1t»0.—
„ « „ 1854 . , . 73.25 73.75
„ „ « I«60zu5')0si. l<3.80 83 90
. „ ,. I860 „ Î X» „ 92.25 9.'i,25

' „ „ ,. 1864 „100.. ?? 40 77 50
<lc>'mo-8te'lltensch. zu 42 l.. »u«l. 18,— 19. -
Domaiueu 5perc in Silber 104. - 104.50
lt. dcr «ronläuder (für 100 st.) Gr.-Lutl.-Oblig.
»iiedtrUfterreich . zn 5'/. ss.50 89 50

Geld Waare
Obtriisterreich . . zu 5'/. 87.50 88.—
Salzburg 5 „ 86.50 87.50
Buhmen . . . . „ 5 „ 91.50 92.-
Mährcu . . . . „ 5 „ l̂ «,50 «9.50
Schlesien 5 „ 87.— 88.—
Sterermart . . . „ 5 „ 88.— 89.—
Ungarn « 5 „ 69.50 70.-
Tcmeser-Baiiat . . „ 5 „ 68.50 69.-
Ernaticu und Slavonien „ 5 „ 69.— 70.—
Galizien . . . . „ 5 „ 63.— 63.75
Siebenbürgen . . . ,. 5 „ «3.-- 63.75
Vukllvina . . . . „ 5 „ 53.— 63,50
Uug. m. d. V.-C, 1867 „ 5 „ 66.— 66.50
Tem.B.m.o.V,-«!. 1867„ 5 „ 65.— 65.50

A c t i c n (Pr. StUll).
Nationalbanl (ohne Dividende) 673.— 674,—
K.Fero.-Nordu.zu1000fl. ö. W. 1700.- 170.', —
Kredtt-Nnstalt zu 200 fl, °. W 1«5.70 185>0
N,lj.E«com.-Oes.zl'500fl. ii.W. 632.— 634.—
S.-E.-G.zu200ft.LM,o.500Fi, ^44 70 24480
Hais. Elis. Bahn zu 2lX) st. EM. N».!'> 1 4 1 . -
Süd.-nordo,Ber.-O.20O „ „ 134.50 l35.—
Siio.St.-,l.-ven,u,z,-l.E.200fl. 163.50 163.75
Gal.Karl-Lul),-«. z.200si.CM. 196.75 197 . -

VelL xuaare
Böhm. Westbahu zu 200 fi. . 147,50 148.-
Oest.Don.-Dampfsch.-Gcs. Z - ^ 486.— 487.—
Oesterreich. i!loyd in Trieft Z lH 153.— 185.—
Nicu.DamPfm.-Acta..500fl.ü.W. 448.— 452.—
Pester Kettenbrücke ' . . . . 380.— 3X).—
Anglo-Anstrill-Nanl zu 200fl. 108,— 108,25
i!rmbcrger Ceruowiljcr Actien . 167.50 1<»8.—

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)

National- 1
baut auf ^ verlosbar zu 5'/. 98,10 98.30
6. M. 1

Nationalb. aufii. W, verloSb.5 „ 93.40 93.60
Ulig.Vod.-Ercd.-Niist. zu 5'/, „ 91.75 92.25
Allg. üst. Vlldtn-Ercdit-!)Instllll

vcrloöbar zu 5'/, in Silber 1'̂ 2.— 103,—

Uose (pr. StUcl.)

Cred,-A.i.H.u.G.z.100fl.<j.W. 127.50 127.75
Don.-DmPfsch.-G.z.100fl.<5M, 9 1 . - 9 3 . -
Sladtgem. Ofen „ 40 „ ü. W. 2 5 . - 2 6 . -
Estcrhazy zu 40 fl. T M . 117.— 119.—
Salm « 40 „ „ . 29,75 30,25
Pallffy ^ 40 ^ ^ . 24.25 24.75

Celt» Waare
Clary zu 40 st. CM. 29.-- 29.50
St. (»mm« „ 40 „ „ . li6.— 26.50
Wiiidischgräl) „ 20 « „ . 17.50 1 8 , -
Wllloflcin „ 20 „ „ . 19.-- 19.50
Keglevich „ 10 „ „ , 14.50 15 . -
Nuoolf:Stiftung 10 „ „ . 14.— 14.50

W e c h s e l . (3 Monate.)

Augsburg flir 100 st, slldd. W. 99.80 10". -
ssränlfurta.M.ilX) st. dctto 99.90 100.10
Hamburg, flir 100 Marl Vaulo 8« 50 88,75
London filr 10 Pf. Sterling . 119,60 119.90
Pari« filr 100 Franl« . . . 47.55 4?.<>5

<5ours der Geldsorten

Geld Waare
K. Miinz-Ducateu 5 st. 71 lr. 5 si. 73 lr.
Napolconsd'or . . 9 „ 56 „ 9 „ 56^ ,<
Russ. Imperial«, . 9 „ 90 ,. 9 ^ 93 „
VereinSthaler . . 1 « 76 „ 1 „ 76j,.
Silber . . N« .. - .. 11« „ 25 ^

Kramische Grimocntlaslmlge: Obligationen, P"^
vlltu«t,rung: 87 Geld, 9li Waare,


